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Online-Panel Q2/19
Overtourism in deutschen 
Destinationen
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 Zum Aufbau eines am Bedarf des mittelständischen Tourismusgewerbes 
ausgerichteten Informationsangebotes führt das Kompetenzzentrum Tourismus 
des Bundes quartalsweise Onlinebefragungen mit touristischen Unternehmen 
und Organisationen durch.

 Um die Aktivitäten des Kompetenzzentrums bedarfsgerecht zu gestalten, wird ein 
differenziertes Meinungsbild der deutschen Tourismuswirtschaft eingeholt

 Die Befragungsinhalte orientieren sich somit an den Aufgaben des 
Kompetenzzentrums sowie an den Bedarfen der Branche

 Themen:

 „Mediennutzung im Tourismus“

 „Innovationsförderung“

 „Veränderungen im Tourismus“

 „Tourismus 2030“

 „Auf dem Weg zur nationalen Tourismusstrategie“

Worum geht’s?

Weitere Informationen unter: www.kompetenzzentrum-tourismus.de/wissen/online-panel

http://www.kompetenzzentrum-tourismus.de/wissen/online-panel
https://de.research.net/r/tourkoreg
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Datenbasis – Online-Panel Q2/19
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 Valide Fälle: 176

 Befragungszeitraum: 14.05. – 06.06.2019

Onlinepanel – Datenbasis Q2/2019
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30%

31%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35%

Verkehrsmittel/Verkehrsträger

Einzelhandel

Forschung/Bildung

Reisebüro

Sport-/, Erholungs-/, Freizeit-/, Kultureinrichtung

Gastronomie

Reiseveranstalter

Beherbergungswesen

Landestourismusorganisation

Beratungs-/Marketing-/Planungsagentur

Sonstiges

Interessenvertretung/Verband/IHK

Tourenanbieter/Gästeführung

Regionale Tourismusorganisation/-verwaltung

Lokale Tourismusorganisation/-verwaltung

n=176 (Mehrfachantworten möglich)

Vertretene Branchen

Sonstiges: 
- Messen
- Naturparke
- Kirchen
- Sonstige touristische 

Dienstleistungen
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Gründungsjahr der Betriebe
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n=176
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Geschäftssitz der Betriebe
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13%

13%

16%

0% 5% 10% 15% 20%

Thüringen

Hamburg

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Mecklenburg-Vorpommern

Schleswig-Holstein

Brandenburg

Berlin

Hessen

Baden-Württemberg

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Bayern

n=176
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Größe der Betriebe

4%

5%

19%

73%

0% 20% 40% 60% 80%

Jahresumsatz/-etat von mehr als 50 Mio. Euro oder
Jahresbilanzsumme von mehr als 43 Mio. Euro

Jahresumsatz/-etat von mehr als 10 Mio. bis 50
Mio. Euro oder Jahresbilanzsumme von mehr als

10 bis 43 Mio. Euro

Jahresumsatz/-etat oder Jahresbilanzsumme von
mehr als 2 bis 10 Mio. Euro

Jahresumsatz/-etat oder Jahresbilanzsumme bis zu
2 Mio. Euro

n=176

6%

1%

14%

26%

53%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

mehr als 500 Beschäftigte

250 bis 499 Beschäftigte

50 bis 249 Beschäftigte

10 bis 49 Beschäftigte

weniger als 10 Beschäftigte

n=176
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 Inland

 82% der Betriebe haben einen Geschäftsstandort im Inland

 8% der Betriebe haben zwei Geschäftsstandorte im Inland

 10% der Betriebe haben mehr als zwei Geschäftsstandorte im Inland

 Ausland

 90% der Betriebe haben keinen Geschäftsstandort im Ausland

 10% haben mindestens einen Geschäftsstandort im Ausland

Anzahl der Geschäftsstandorte
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Betriebsform

1%

1%

1%

2%

3%

4%

5%

5%

6%

8%

19%

54%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Filialbetrieb

Start-Up

Kleinunternehmer/Freiberufler

Teil einer Kooperation

Strategische Allianz

Tochterunternehmen einer Unternehmensgruppe

managergeführtes Einzelunternehmen

Körperschaft/Verband

familiengeführtes Einzelunternehmen

Sonstiges

eigentümergeführtes Einzelunternehmen

Destinationsmanagementorganisation/Tourist Information
(Kommune/ Verein oder Gesellschaft)

n=176 (Mehrfachantworten möglich)
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Rechtsform der Betriebe

1%

1%

1%

1%

1%

1%

1%

1%

1%

6%

11%

13%

19%

44%

0% 10% 20% 30% 40% 50%

GbR

AG

UG

KG

Regiebetrieb/Eigenbetrieb

(kommunaler) Zweckverband

KdöR

GmbH & Co.KG

e.K.

Sonstiges (bitte angeben)

Amt/Verwaltung (Eigenbetrieb)

Einzelunternehmen

e.V.

GmbH

n=176
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Position der Befragten im Betrieb

6%

8%

8%

8%

10%

13%

24%

52%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Sonstiges

Vorstand/ Stv. Vorstandsmitglied

EigentümerIn

GründerIn

InhaberIn

Angestellte(r)

Führungskraft/ Leitende(r) Angestellte(r)

Geschäftsführung/ Betriebsleitung/ Direktion

n=176 (Mehrfachantworten möglich)
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Aufgabenbereiche der Befragten

ᴓ Angabe von 3,9 Aufgabenbereichen

5%

13%

26%

31%

37%

38%

43%

58%

67%

69%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Forschung und Entwicklung

Sonstiges

Kundenservice

Controlling

Vertrieb

Qualitätsmanagement

Personalmanagement

Organisation

Marketing

Strategie/ Business Development

n=176 (Mehrfachantworten möglich)
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Alter und Geschlecht der Befragten

ᴓ= 50 Jahre

2%

13%

33%

36%

12%

3%

0%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

35%

40%

20 bis 29
Jahre

30 bis 39
Jahre

40 bis 49
Jahre

50 bis 59
Jahre

60 bis 69
Jahre

70 Jahre und
älter

n=176
52%

47%

1%

weiblich

männlich

keine
Angabe



15

1–Abschnitt

Online-Panel Q2/19 | © Kompetenzzentrum Tourismus des Bundes 2019

1%

1%

1%

2%

5%

7%

12%

71%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

keine Angabe

Volks-/Hauptschulabschluss

kein Bildungsabschluss

Promotion

Sonstiges (bitte angeben)

Realschulabschluss/Mittlere Reife

Abitur bzw. Fachhochschulreife

(Fach-)Hochschulabschluss

n=176

Höchster Bildungsabschluss der Befragten

Sonstiges: 
- Kaufmännische Ausbildung
- Berufsqualifizierender Abschluss
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Häufigkeiten – Online-Panel Q2/19
Overtourism-Diskussion
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Allgemeine Bekanntheit des Begriffs

Kennen Sie den Begriff "Overtourism"?

96%

3%

1%

Ja Nein Weiß nicht
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Verständnis des Begriffs Overtourism

Was verstehen Sie unter dem Begriff "Overtourism"? 

1%

3%

5%

7%

7%

9%

27%

42%

0% 10% 20% 30% 40% 50%

Medienphänomen

Massentourismus/Touristenmassen

keine Angabe

(sehr) hohe Anzahl/viele Touristen/starke Konzentration

Missverhältnis

Negative Auswirkungen/Belastungen/Effekte

"Über" (-lastung/-schreiten/-belastung/-füllung/-laufen/-fluten/-
strapazieren)

"zu viele" Touristen zur gleichen Zeit am gleichen Ort

n=176 (Kategorisierung der 
ungestützten Nennungen) 
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Mit dem Begriff verbundene Effekte und Auswirkungen

Was verstehen Sie unter dem Begriff "Overtourism"?

3%

20%

23%

27%

87%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Allgemeine Auswirkungen

Auswirkungen auf das Erleben der Gäste

Ökonomische Effekte/Auswirkungen

Ökologische Effekte/Auswirkungen

Soziale Effekte/Auswirkungen

n=174 ungestützte 
Nennungen kategorisiert
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Punktuelle Betroffenheit unterschiedlicher Destinationen

* hier: Oktoberfest, Kölner Dom

*

*

Mit dem Begriff Overtourism werden in der Regel die Auswirkungen des Tourismus auf ein Reiseziel oder 
bestimmte Attraktionen beschrieben, die die wahrgenommene Lebensqualität der Bürger und/ oder das 
Erleben der Besucher negativ beeinflussen (vgl. UNWTO 2018, S. 4).

An welchen Orten/ zu welchen Zeiten kann Ihrer Meinung nach von Overtourism im 
Deutschlandtourismus gesprochen werden?
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 in Hochsaisonzeiten, insb. Ferienzeiten (Sommer und Winter)

 an Wochenende und Feiertagen

 zu (Groß-)Ereignissen

Besucherpeaks in Abhängigkeit von Besuchsgründen und Besuchsformen
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 Tragfähigkeitsgrenze = Overtourism
oder: Tragfähigkeitsgrenze = subjektive Schmerzgrenze der Einwohner

 keine Überschreitung der Tragfähigkeitsgrenze im Deutschlandtourismus
oder: punktuell an einzelnen Tagen und Orten (siehe Frage 4)

 keine generelle Aussage möglich, sondern lokaler „Dialogprozess zum Ausloten 
der Grenze notwendig“

 Problem: „Die touristische Infrastruktur ist gerüstet, die flankierende 
Infrastruktur bzw. Anbieter sind nicht gerüstet.“

Subjektive Wahrnehmung der Tragfähigkeitsgrenze 

Im Zusammenhang mit dem Begriff Overtourism wird in der Regel auch vom Überschreiten einer 
Tragfähigkeitsgrenze im Tourismus gesprochen. Die UNWTO definiert diese Tragfähigkeitsgrenze als "die 
maximale Anzahl an Touristen, die ein touristisches Reiseziel zur gleichen Zeit besuchen können, ohne dass 
die physische, wirtschaftliche oder soziokulturelle Umwelt zerstört wird und die Zufriedenheit der Besucher in 
einem erheblichen Ausmaß sinkt" (UNWTO, 2018, S. 5).

An welchen Orten/ zu welchen Zeiten wird Ihrer Meinung nach, die Tragfähigkeitsgrenze im 
Deutschlandtourismus überschritten? Bitte begründen Sie Ihre Antwort.
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Bewertung von Aussagen zum Overtourism

Wenn Sie an die touristische Entwicklung in Deutschland denken, wie bewerten Sie die 
folgenden Aussagen?

10%

11%

4%

5%

30%

8%

12%

15%

24%

34%

36%

59%

6%

7%

13%

27%

6%

14%

14%

20%

4%

20%

36%

40%

43%

36%

32%

25%

24%

5%

71%

55%

36%

15%

29%

18%

19%

11%

2%

3%

3%

4%

2%

4%

3%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

In Deutschland gibt es generell zu viele Touristen aus dem Ausland.

In Deutschland gibt es generell zu viele Touristen.

Die wachsende Anzahl ausländischer Touristen in Deutschland führt zunehmend zu
Konflikten.

Deutschland hat ein Overtourism-Problem.

Es müssen einheitliche Lösungen für Overtourism gefunden werden.

Overtourism ist gleichbedeutend mit Massentourismus.

Overtourism ist nur in Städten ein Problem.

Mit der zunehmenden Anzahl an Touristen sinkt die Akzeptanz der einheimischen
Bevölkerung gegenüber dem Tourismus insgesamt.

Overtourism ist nur an bestimmten Orten mit touristischen Hotspots ein Problem.

trifft voll zu trifft eher zu weder noch trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu k.A./weiß nicht n=176
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Effekte steigender Besucherzahlen

12%

1%

8%

4%

24%

6%

5%

9%

7%

10%

6%

7%

3%

7%

9%

5%

4%

5%

13%

14%

6%

9%

10%

11%

11%

9%

17%

14%

13%

18%

5%

14%

23%

26%

21%

27%

11%

19%

17%

26%

18%

14%

24%

30%

26%

21%

35%

29%

34%

33%

31%

33%

26%

39%

43%

22%

30%

27%

23%

22%

19%

11%

10%

10%

9%

7%

4%

3%

2%

1%

1%

10%

19%

7%

9%

6%

11%

7%

7%

6%

7%

6%

5%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Hohe Frequentierung des öffentlichen Nahverkehrs

Hohe Frequentierung ökologisch sensibler Areale, z.B.
Schutzgebiete

Große Menschenmengen in Fußgängerzonen

Hohe Frequentierung von öffentlichen Gärten und Parks

Verkehrsstaus auf Hauptverkehrsstraßen

Hohe Frequentierung des örtlichen Einzelhandels

Ausgebuchte Veranstaltungen und Events

Hohe Auslastung von Parkplätzen und Parkhäusern

Hohe Frequentierung öffentlicher Plätze und Promenaden

Hohe Bettenauslastungen in Hotels

Hohe Frequentierung touristischer Attraktionen

Hohe Frequentierung von Gastronomiebetrieben

ganzjährig: an allen Wochentagen

ganzjährig: an Wochenenden und Feiertagen

in der Hauptsaison: an allen Wochentagen

in der Hauptsaison: an Wochenenden und Feiertagen

an einzelnen Tagen im Jahr

nie

k.A./weiß nicht

Bitte denken Sie bei der Beantwortung der folgenden Frage an die Destination(en), in der Sie 
schwerpunktmäßig tätig sind bzw. mit der Sie sich aktuell schwerpunktmäßig beschäftigten: 
Wann nehmen Sie in Ihrer Destination/Ihren Destinationen die folgenden Effekte steigender 
Besucherzahlen wahr?
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Hochsaisonzeiten

3% 4%

14%

28%

60%
66%

69%
72%

75%

54%

8%

23%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

100%

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

n= 176 (794 Nennungen) 
ᴓ Angabe von 4,8  Monaten

In welchen Monaten sind die Besucherzahlen in der Destination, in der Sie 
schwerpunktmäßig tätig sind bzw. mit der Sie sich aktuell schwerpunktmäßig beschäftigten 
am höchsten? (Mehrfachantworten möglich)
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Wachstumsraten

6%

4%

16%

22%

10%

17%

5%
6%

2%
1%

4%

7%

0%

5%

10%

15%

20%

25%

weniger
als + 10%

+ 10% + 20% + 30% + 40% + 50% + 60% + 70% + 80% + 90% + 100% mehr als +
100%

n=176

Bitte geben Sie näherungsweise an, wie viel höher die Besucherzahlen im Vergleich zum 
Jahresdurchschnitt in den von ihnen angegebenen Monaten sind.



27

1–Abschnitt

Online-Panel Q2/19 | © Kompetenzzentrum Tourismus des Bundes 2019

Beurteilung des Ausmaßes der Frequentierung von Infrastrukturen

Bitte stufen Sie auf einer Skala von 1 (=geringe Auslastung) bis 10 (=Überlastung) die Höhe 
der Frequentierung, in der Destination, in der Sie schwerpunktmäßig tätig sind bzw. mit der 
Sie sich aktuell schwerpunktmäßig beschäftigen, ein.

5,55

5,59

5,64

5,74

6,10

6,27

6,62

6,77

6,77

6,82

6,85

7,47

0 1 2 3 4 5 6 7 8

Öffentliche Gärten und Parks

Ökologisch sensible Areale

Örtlicher Einzelhandel

Öffentlicher Nahverkehr

Öffentliche Plätze und Promenaden

Fußgängerzonen

Veranstaltungen und Events

Touristische Attraktionen

Parkplätze und Parkhäuser

Gastronomiebetriebe

Bettenauslastungen

Hauptverkehrstraßen

Mittelwerte
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Mit Overtourism verbundene Probleme
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4%
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4%
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4%

6%

9%

20%

10%

14%

12%

8%

8%

9%

18%

17%

20%

25%

27%

33%

31%

39%

37%

35%

27%

38%

37%

39%

23%

24%

18%

27%

27%

16%

17%

20%

28%

20%

22%

18%

16%

12%

15%

15%

23%

29%

42%

25%

27%

26%

37%

32%

24%

25%

21%

23%

23%

23%

21%

26%

13%

14%

34%

21%

37%

22%

23%

22%

20%

20%

6%

16%

10%

10%

13%

16%

9%

13%

8%

6%

3%

6%

4%

2%

3%

2%

2%

3%

4%

2%

6%

3%

3%

1%

9%

4%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Zunehmende Kriminalität

Abnehmende Besucherzufriedenheit

Abnehmendes Angebot an Gütern und Dienstleistungen des alltäglichen Bedarfs

Abnehmende Qualität des Gastronomie- und Beherbergungsangebotes

Zunehmende Beeinträchtigung des Stadt-/Landschaftsbildes

Zunehmende Konflikte zwischen Touristen und Einheimischen

Zunehmende Konflikte zwischen unterschiedlichen Zielgruppen (z.B. Kulturtouristen und Partytouristen oder
Wanderern und Mountainbikern)

Zunehmender Vandalismus

Preissteigerungen im lokalen Gastgewerbe

Steigende Lebenshaltungskosten allgemein

Zunehmende Anzahl internationaler Touristengruppen

Zunehmende Belastungen der Umwelt, z.B. erhöhter CO²-Austoß, Ressourcenverbrauch, Gefährdung der Artenvielfalt
etc.

Zunehmende Beschwerden auf Grund von Lärmbelästigungen

Zunehmende Wohnraumknappheit

Zunehmende Abfallprobleme

Steigende Mietpreise

Zunehmende Anzahl privater Unterkunftsanbieter

trifft voll zu trifft eher zu weder noch trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu weiß nicht/k.A. n=176

Bitte denken Sie bei der Beantwortung der folgenden Frage an die Destination(en), in der Sie schwerpunktmäßig tätig sind bzw.
mit der Sie sich aktuell schwerpunktmäßig beschäftigen: Inwieweit nehmen Sie in Ihrer Destination/Ihren Destinationen die 
folgenden Effekte steigender Besucherzahlen wahr?
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 ... und überlegen Sie bitte wo ihre Gehälter herkommen!! Diese Fragen sind leider nicht neutral und lasen 
den Rückschluss auf die Suche nach Bestätigung linker Ideologie zu. Ich kann das nicht bestätigen.

 Besucherstau an touristischen Hotspots

 das ist schwer zusagen in Bezug auf eine Großstadt wie Köln, die ich hier zum Maßstab nehme. 
Tourismus spielt hier nur eine untergeordnete Rolle bei den obigen Problemen, z.B. Verkehr oder 
Mieten.

 Diese Abfragen hier und bei den vorgenannten Fragen kann ich für eine Flächendestination nur unseriös 
beantworten. Wie soll ich nachweisen, dass steigende Mieten oder Lebenshaltungskosten mit dem 
Overtourism zusammenhängen?

 Einige der aufgeführten Phänomene sind zu beobachten, haben aber andere Ursachen als den 
Tourismus.

 Fehlende Kapazitäten an öffentlichen Toiletten.

 Geringere Wertschätzung gegenüber der Hotellerie und Gastronomie (Geiz ist geil Kultur)

 höherer Zeitaufwand, sich im Ort von A nach B zu bewegen (volle Straßen, Parkplatzsuche)

 Mietpreise steigen, aber nicht wegen des Tourismus

 Vandalismus ja, aber nicht durch Tourismus

 während Hotels fehlen wachsen immer noch die Fewo-Angebote. > FEHLENDE SERVICEKRÄFTE

Sonstiges
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Mögliche Auswirkungen des Overtourism auf die betroffenen Destinationen
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Abwanderung der einheimischen Bevölkerung

Fehlende Diversifizierung des Angebotes

Unangemessene Verhaltensweisen von Touristen

Aufeinandertreffen verschiedener Kulturen

Fehlende Rückzugsmöglichkeiten für die einheimische Bevölkerung

Schnell ansteigendes Besucheraufkommen

Vermehrte Flächenversiegelung

Vermischung von touristischen und privaten Aufenthaltsräumen

Steigende Immobilienpreise

Ausbau der touristischen Infrastruktur

Größeres Angebot an Veranstaltungen und Events

Konzentration touristischer Angebote auf engem Raum

Größeres Angebot an Freizeit- und Tourismusangeboten

Starke Saisonalität der Nachfrage

Erhöhtes Verkehrsaufkommen

stimme voll zu stimme eher zu weder noch stimme eher nicht zu stimme überhaupt nicht zu weiß nicht/k.A. n=176

Welche der folgenden Punkte machen Sie für die wahrgenommenen Effekte bedingt durch steigende Besucherzahlen 
verantwortlich?
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Einführung von zusätzlichen Tourismussteuern und Abgaben

Eindämmung baulicher Entwicklungen

Regulierung privater Unterkunftsangebote

Schaffung zusätzlicher Parkflächen

Maßnahmen zur zeitlichen Besucherlenkung, z.B. Eingrenzung von Öffnungszeiten

Einrichtung von Schutzzonen/-gebieten

Flexible, differenzierte Preispolitik

Schaffung zusätzlicher Hotelangebote

Zielgruppensegmentierungen

Kooperationen zur Erweiterung des Angebotes auf bisher weniger betroffene Stätten und Gebiete

Definition und Nutzung von Tragfähigkeits-/Nachhaltigkeitsindikatoren

Monitoring/ Besuchertracking

Einführung von Qualitätsinitiativen

Entwicklung von Konzepten zur Berücksichtigung von betrieblichen Umweltschutz- und
Klimaanpassungsstrategien

Einbeziehung der einheimischen Bevölkerung bei der Entwicklung touristischer Angebote

Verkehrsleitsysteme zur Lenkung des PKW-Verkehrs

Bereitstellung digitaler Besucherinformationen

Maßnahmen zur räumlichen Besucherlenkung, z.B. Wegweisung

Sensibilisierung der Gäste zum umweltfreundlichen Reiseverhalten (z.B. An- und Abreise,
Müllvermeidung etc.)

Schaffung emissionsarmer, ressourcenschonender Mobilitätsangebote

Schaffung von Angeboten, von denen sowohl Einheimische als auch Touristen profitieren

sehr wichtig eher wichtig weder noch eher unwichtig sehr unwichtig k.A./weiß nicht n=176

Maßnahmen zur Begegnung von Overtourism

Welche Maßnahmen sind in Ihrer Destination/ Ihren Destinationen notwendig, um den von Ihnen wahrgenommenen Effekten 
zu begegnen?
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 (rechtliche) Rahmenbedingungen/ einheitliche Verordnungen

 Finanzielle Förderung

 Förderung von nachhaltigen Zielen und Strategien

 Flächendeckender ÖPNV-Ausbau

 Definition von Kriterien und Maßnahmen im Umgang mit Overtourism

 Zurückhaltung

 Abstimmung/Ausweitung des Ferienkorridors

 Anreize

 Ganzheitliche Werbung

 Qualitätssicherung

 Tourismusförderung als öffentliche Pflichtaufgabe anerkennen

 CO²-Steuer im Flugverkehr/ Steuersätze im Bahnverkehr senken

 Nationale Tourismusstrategie

Verantwortungsbereiche des Bundes

Welche Aufgaben sollten Ihrer Meinung nach die unterschiedlichen politischen Ebenen 
übernehmen, um die mit dem Begriff des Overtourism verbundenen Effekte zu steuern?
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 Finanzielle Förderung 

 ÖPNV-Ausbau

 Tourismusstrategien

 Marketing und Besucherlenkung

 Umsetzung der Bundesvorgaben und –strategien (Koordination und Lenkung)

 Regionalplanung und –entwicklung berücksichtigen

 Qualitätsoffensive

 Know-How-/ Wissensvermittlung

 Kooperationen

Verantwortungsbereiche der Länder

Welche Aufgaben sollten Ihrer Meinung nach die unterschiedlichen politischen Ebenen 
übernehmen, um die mit dem Begriff des Overtourism verbundenen Effekte zu steuern?
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 Besucherlenkung
 Einbindung der Bevölkerung

 Infrastruktur (-investitionen)

 Umsetzung der Tourismusstrategien

 Erarbeitung von individuellen Lösungen

 Mobilitäts- und Verkehrskonzepte

 Parkflächenmanagement

 Saisonverlängerung

 (nachhaltige) Tourismuskonzepte/ Strategien/ bedarfsgerechte Ziele

 Innen- und Außenmarketing/ Sensibilisierung

 Abgaben

 Private Unterkunftsnagebote regulieren

 Qualitätsmanagement

 Vernetzung

Verantwortungsbereiche der Kommunen

Welche Aufgaben sollten Ihrer Meinung nach die unterschiedlichen politischen Ebenen 
übernehmen, um die mit dem Begriff des Overtourism verbundenen Effekte zu steuern?
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Fazit I

Der Begriff des „Overtourism“ wird im Deutschlandtourismus vor allem als  
subjektiv empfundenes „zu viel“ an Tourismus beschrieben und als ein soziales 
Phänomen wahrgenommen.

Das „zu viel“ an Tourismus wird in unterschiedlichen Destinationsformen dann 
sichtbar, wenn die touristische Infrastruktur stark ausgelastet ist. Betroffen sind 
somit hauptsächlich touristische Hotspots zu Spitzenbesuchszeiten sowohl in 
Großstädten als auch in kleinen Destinationen.

Es werden Effekte steigender Besucherzahlen beobachtet, die bei genauerem 
Hinsehen nicht allein auf den Tourismus zurückgeführt werden können, sondern aus 
einer allgemein gesteigerten Nachfrage nach Wohn- und Freizeiträumen in den 
betroffenen Destinationen resultieren können.

Die Effekte werden insbesondere durch den tourismusinduzierten Verkehr, die 
Saisonalität der Nachfrage sowie ein größeres und häufig räumlich konzentriertes 
Freizeit- und Tourismusangebot verstärkt.
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Fazit II

Um dem Overtourism zu begegnen, ist es vor allem wichtig, dass gleichwertige 
Angebote für die einheimische Bevölkerung geschaffen werden. Zur Eindämmung 
der Auswirkungen sind außerdem ressourcenschonende Mobilitätsangebote, 
räumliche Besucherlenkungsmaßnahmen sowie die Sensibilisierung der Reisenden 
wichtiger als Regulierungen

Die Verantwortlichkeiten für die Umsetzung von Maßnahmen sind auf den 
unterschiedlichen politischen Ebenen wie folgt verteilt:

 Bund: Bereitstellung von rechtliche Rahmenbedingungen, Fördermitteln, nachhaltigen 
Strategien, flächendeckender ÖPNV-Ausbau und Vorgabe eines einheitlichen 
Begriffsverständnisses von Overtourism

 Länder: Finanzielle Förderung, ÖPNV-Ausbau, Tourismusstrategien unter Berücksichtigung 
der Umsetzung von Bundesvorgaben und –strategien (Koordination und Lenkung), 
Regionalplanung und –entwicklung sowie Marketing und Besucherlenkung

 Kommunen: Umsetzung von Besucherlenkungsmaßnahmen, Bereitstellung der 
Infrastruktur, Erarbeitung von individuellen Lösungen 
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Disclaimer 

Sämtliche vom Kompetenzzentrum Tourismus des Bundes erarbeiteten Konzepte und sonstige Werke und 

damit auch sämtliche Nutzungsrechte erbrachter Leistungen sind Eigentum des Kompetenzzentrum 

Tourismus des Bundes. Weitergabe und Vervielfältigung (auch auszugsweise) sind nur mit schriftlicher 

Einwilligung des Kompetenzzentrum Tourismus des Bundes zulässig. 

Soweit Fotos, Grafiken u.a. Abbildungen zu Layoutzwecken oder als Platzhalter verwendet wurden, für die 

keine Nutzungsrechte für einen öffentlichen Gebrauch vorliegen, kann jede Wiedergabe, Vervielfältigung 

oder gar Veröffentlichung Ansprüche der Rechteinhaber auslösen. 

Wer diese Unterlage – ganz oder teilweise – in welcher Form auch immer weitergibt, vervielfältigt oder 

veröffentlicht, übernimmt das volle Haftungsrisiko gegenüber den Inhabern der Rechte, stellt das 

Kompetenzzentrum Tourismus des Bundes von allen Ansprüchen Dritter frei und trägt die Kosten der ggf. 

notwendigen Abwehr von solchen Ansprüchen durch das Kompetenzzentrum Tourismus des Bundes.


